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Wilhelms II. Briefe an den Zaren.
Ausgrabungen ans den Jahren 1895/96.

In englischen, amerikanischen und französischen Blättern
werden zurzeit Briefe veröffentlicht , die nach der Ermor¬
dung des Zaren Nikolaus U. in Jekaterinburg in feinem
Nachlaß gefunden wurden und die von dem deutschen
Kaiser stammten . Ohne Zweifel handelt es sich um Privat»
triefe , die nach ihrer Veröffentlichung jedoch zweifellos
allgemeines Interesse gewinnen , da sie sehr ort den Wellen¬
schlägen der inneren und äußeren Politik mit Lebhaftigkeit
Kritik und Urteil zuwenden . Dies und jenes aus den
Brieten , die in der Voisischen Zeitung abgedruckt werden,
ist bekannt , so namentlich der Temperamentsausbruch , der
sich in der Bemerkung kundtut , „Zentrum und Sozial¬
demokratie seien bald reis , samt und sonders gehenkt zn
werden ." Wie man schon hieraus ersieht , sind die Schr .st-
ftücke schon etwa ein Vierteljahrhundert alt , auch die
übrigen bis jetzt bekanntgewordenen Gedankenübermitt¬
lungen an den Zaren stammen aus dem Jahre 1894 und
1895. In einem Briefe , datiert „Potsdam , NsUßI
Palais , 8« 11. 1894" heißt es u. a.:

Die schwere und verantwortungsvolle Aufgabe , für welche
Dich die Vorsehung auserseben bat , ist Dir durch den so un¬
erwarteten und vorzeitigen Tod Deines lieben , tief betrauerten
Vaters mit der Plötzlichkeit einer Überraschung zugesallen.
Wie früher wirst Du mich in unverminderter Freundsä ast
und Liebe zu Dir stets unverändert finden . Was unsere
politischen Ideale sind, wisien wir beide genau , und ich Habs
unserer letzten Unterredung in Berlin nichts hinzuzufügerr.
Ich kann nur den Ausdruck absoluten Vertrauens zu DÜ
wiederholen und die Versicherung , daß ich stets die alten Be¬
ziehungen gegenseitiger Freundschaft mit Deinem Hause
pfleg,... werde, in der ich von meinem Großvater erzöge»
wurde.

In einem Schreiben aus Kaltenbronn (Schwarz
wald ) vom 26. April 1895 — dem der Henkerbrief voraus«
gegangen ist — betont der Kaiser abermals die Not»
Wendigkeit des Zusammenhaltens zwischen Deutschland
und Rußland und die gelbe Gefahr,  vor der ganz EukLPS
sich schützen müsse. j

3Ä danke Dir aufrichtig für die ausgezeichnete Art , tss
der Du die kombinierte Aktion Europas zur Wahrung seines
Interessen geaen Japan in die Wege geieitet hast. Es war
hohe Zell , daß energische Schritte getan wurden , und es wird
in Japan und anderswo einen ausgezeichneten Eindruck
machen. Ich werde ficheriich alles tun , was in meiner MawL
steht, um Europa ruhig zu halten , und auch den Rücken Rußs
tands decken, so daß niemand Deine Aktion in der Rick,tun«
des Fernen Ostens behindern wird . . . Ich werde der weiterem
Entwicklung unserer Aktion mit Interesse entgegensetzen uns
doste — ebenso wie ich Dir mit Freuden helfen werde , die
Frage einer etwaigen Annerion von Gebietsteilen für R,z-
land zu lösen — Du wirst gütigst darauf sehen, daß Dem chs
land ebenfalls irgendwo , wo es Dich nicht geniert , erueI
L « « i zu erwerben oermao ."

Ebenso vefaßt sich bei folgende Bri ef von der NordlaÄ i
reise aus Stora Sundby , vom 10. 7. 18 >5 mit den Frag - j
des fernen Ostens . Der Kaiser wurde dabei von russische !
Kriegsschiffen begrüßt und besprach sich mit dern GrLLü
fürsten Alexei Alexandrowistch . Der Kaiser sagte:

„Ich habe mich gestellt. ihm (Atexei) darlegen zu können,
wie eng unsere Interessen im lernen Osten miteinander mr - >
knüpft sind: daß meine schiffe Order halten , die Deinige » ,-n
Noifalle zu unternützen , wenn die Dinge ernst würden - da ? !
Europa Dir da .ür üan en mühe, daß Du die große Zukun iSJ
frage io schnell erfaßt hast. d:e für Rußland daiin liegt , lein * ?
Aufmerksamkeit Auen zum r enden und das Kreuz Lud mg '
alte christlich-europäische Kultur gegen Eingriffe der Mongolei
und des Buddhismus zu vereidigen , und daß ich niemanoeng
den Versuch erlauben würde , sich in Deine Sache einzrv
mischen — und Dich in Eurooa von rückwärts anzugreifeH
wahrend der Zell , da Du die große M »>, :i  erfüllst , dis de,
Himmel Dir voraezeichnet hat . Das . sei ,o sicher Atz bei
Amen in der Kirche!"

Ähnliche Gedanken werden laut in einem Briefe aus
Jagdhaus Rominten , 26. 9. 1895". Diesem Schreiben ist
in Abdruck des bekannten Knack ußscken Bstdes beigefügt,
vorn » Kaiser Wilhelm die „gelbe Gefahr " darstellt , das
iie Unterschrift trägt „Völter Europas , wahret Eure
«iligsten Güter ". Dann werden Warnungen vor einer
lllzu großen Intimität mit Frankreich ausgesprochen
nit Bezugnahme auf französische militäri che Maßnahmen,
ie man in Deutschland mit größtem Mißtrauen betrachte,
rs heißt da:

Gott weiß, daß ich alles , was in meiner Macht liegt,
«tan habe , um den europästchen Frieden aukrecbzueihalien:
ider wenn Frankreich, offen oder heimlich auf diese Art er-
rutist - weiter mitten im Frieden alle Regeln lliteinationaler
Löslichkeit und des Friedens verletzt, dann wirst Du Dich,
nein lieber Nicky. eines schein Tages nolens volens plötzlich
n den schrecklichen Krieg 9- sch: :», den En opa je er»
ebt bat , — einen Krieg, für oen die Massen uno die Ge-
chichte vielleicht Dich als den Urheber verantwortlich machen
oerden . . . Ich Hab? einige Ertabrung in der Politik und
ehe gewiffe unverkennbare Anzeichen, deshalb eite ich zu
Dir, mein Freund , mp im Namen des europäischen Friedens
nnsilich zu mahnen ; wenn Du aus Gedeih und Verderb mit
ien Franzosen verbündet bist, gut , dann rufe diese ver-
»ammten Schufte zur Ordnung und heiße sie ftillsttzen . . .

Ein weiterer Brief , wieder aus Potsdam , Neues
Calais . 25. 10. 1895, bewegt sich auf der gleichen Bahn
»er eindringlichen Mahnungen vor allzu starken An-
läherungen an Frankreich und enthält die charakteristische
sluherung:

Ich hielt es für richtig, ganz offen über Frankieich mit
hm (mit Lobanow , dem russischen Diplomaten ) zu sprechen,
kenn er tagte mir . Du hättest ihn in Kenntnis gefetzt. In
iiner Rücksicht habe ich mich bemüht, ibm zu zeigen, daß ich
Acht mißverstanden sein möchte. Daß es nicht die Tatsache
»es „Rapports " oder der Freundschast zwischen Rußland und
krankreich ist. die beunruhigend wirkt — jeder Herricher
st der aileiniae Denker i>e£ Interessen se.iries

JattDes unö geskaiker ie <ne usomn : ocmgcim —»
sondern die Gefahr , die unserem Prinzip deS Monarchismus
»adurch droht , daß die Republik in der Form , wie sich die
freund >cha>t zeigt, auf ein Pieöestal gehoben wird . DaS be»
tändige Erscheinen von Füriien , Großfürsten, Staatsmännern,
Keneräten in „vollem Wichs" bei Revuen , Beisetzungen.
Diners , Rennen , zusammen mit dem Haupt der Repubtik oder
n semer Umgebung , macht die Republikaner — ats solche —
Rauben , sie seien ganz ehrbare, ausgezeichnete Leute , bet
Senen Fürsten verkehren und sich zu Hauie fühlen können.

Dann ist von oen Verwicklungen wegen der arme-
krischen Unruhen , der Türkei und der englischen Politik
im Orient die Rede . Der Kaiser erklärt , nicht einen
pommerschen Grenadier in Bewegung setzen zu wollen,
wenn England in Afrika oder sonstwo mit irgend jemand
Scherereien haben sollte , betont , er werde Rußland den

’ Rücken freihalten wollen bei seiner Aktion im Fernen
Osten . Gegen Frankreich werde nichts geschehen von seiner

I Seite , vorausgesetzt , daß man ihn nicht angriffe . — Ende
, 1895 begannen mit dem Voistob JamesonS die Aus¬

einandersetzungen zwischen Großbritannien und den Buren-
[ republiken , eine deutsche Note verlang !« die Auirecht»
! er Haltung des bisherigen Rechtszustanöes , die Krüger-
■ depesche wurde bekannt , worin Wilhelm II . den Präsi-
! denken Krüger zu seinen Siegen beglückwünschte . In
! England entstand Erregiing und der Karser schlecht auS
' Potsdam , 2. Januar 1896:

Nun ist plötziick die Transvaal -Republik in böchst ge-
! meiner Weise angegriffen worden, wie es scheint, nicht ohne
* Englands Mitwissen. Ich habe eine sehr ernste Sprache in
- London geführt und Verbindung mit Paris zur gemeinsamen
, Verteidigung unserer gesäürdeien Jmereffcn hergestellt . . .

Ich hoffe, auch Du wirst diese Frage freundlich erwägen,
denn eö handelt sich um den Grundsatz der Ausrechterhaitung

* einmal geschloffener Pertr ge. Jp hoffe, eS wird aller
t wieder zurechikouu.st... „we» me, was da will , ich werde
' den Engländern niemals erlauben . Transvaal zu unter»
jj dlückani __ ... _ <

Leben und Wissen.
-- Röntgen tritt vom Lehramt zurück. Wilhelm Kam ».

Königen , der große Physiker und Entdecker der nach ihm de»
nanmen Strahlen , tritt von seinem Lehramt an der Münchener
klnioersität , an der er seit 1899 wirst, zurück. Der Gelehrte
vollendet am 27. Rtärz sein 75.  Lebensjahr . Sein Nachfolger
in München wird Proieffor Dr . Wilhelm Wien, der für sein«
Arbeiten über Wärmestrahlung 1911 den Nobelpreis tür
Physik erhielt.

— Komprimierte Luft als Triebkraft . Nach einer Mel¬
dung ans Rio de Janeiro hat ein brasilischer Ingenieur namens
Gas ein neues Sysiem der Triebkraft, das allen andern üver»
legen sein und sich dabei er edlich billiger stellen soll, ent¬
wickelt. Dank dieier Entdeckang ioll man fortan Schiffe und
Lokomotiven awiatt mt» Kohlenhe-zung und Dampfkrast mit
klammern voll außerordentlich iomprimierler Lust , die dea
Antrieb liefern würde ausrüsten können.

| v \J>er Triumph cka Lebens,
* .Roman von Lola Stein.
¥ ' ' ■!'>rv Vv • (Nachdruck verböte«.
X f ’-i ■ . ,.

Sie konnte sich gar nicht besinnen . Hatten so sch-ecr-
kiche Träume sie gequält ? ' War es Wirklichkeit , was sie
erlebt?

Sie schickte das plaudernde Kind aus dem ZMmer,
dachte nach, besann sich. Ja , alles , alles war Wirtlichkeit.
Grausige , unverständliche , fürchierliche Wahrheit.

Irene kleidete sich an . Sie tat es wie im Traum.
Und dachte dabei immer : „Was soll ich nun sagen?
Was tun ? Wie fange ich es an , hier aus dem Hause zu
kommen ?'
^ Die Tante kam zu ihr , besorgt und fragend , was
^ene fehle . Sie entschuldigte sich mit heftigen Kvpf-
' ^ erzen, mit einer schlecht verbrachten Nackt . Ob nian
wcbt Walter telephonieren wolle , fragte Frau Volkmer.
Reim nein , noch nicht.

■v5mje wollte den Bruder nicht Wiedersehen , bis sie
einen festen Ent mluß ge .aßt . bis stc das Loikmersche
Haus verlaßen . Sie wünschte Walter ein nochmaliges
Betreten dreier Räume , m denen das Verbrechen geschehen
.war , zu erspiLen.
° Tante merkte Irenes müdem , zerq »>ältem We ên
an . daß sie lieber allein märe . Ta gmg sie, innerlich
unruhig , denn sre fühlte , irgend etwas stimmte hier nicht.
Heuer und frisch war Irene , als sie ne gestern nach-
Mlttag zuletzt gesehen , bleich , erschöpft , gebrochen , so fand

Yre sie wieder.
Irene saß still mit verschlungenen Händen , als sie

«uern war , und zergmbelte ihr Hirn nach einem Ausweg,
um fortzukommen . Was sollte sie der gütigen alten Dame,
die stets mütterlich zärtlnr , zu ihr gewesen , ia ^ u ? Ach.
fte hatte ihr Mutter »verden sollen , ui Gedanken hatte

ltzr oft liebkosend diesen Namen gegebe - . Und nun?
Und wre sollte sie Jlschen ihr Gehen begreiflich

" !° Den ? Sie wußte es nicht . Aber sie suhlte , baß sie
vlwt lange v .ebr perwellen durfte , nickt io lanae . bis

i
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Horst Volkmer zurücktam . Sie ahnte , daß ihr die Kraft
fehlen würde , deni Biann ihrer Liebe gegenüberzutreten
und dann zu gehen.

Und während sie noch dachte, erwog ' -nd überlegte,
kam das Stubenmädchen und meldete ihr , daß Herr
Körner sie zu sprechen wünsche.

Zuerst wollte Irene ihn abweisen , dann aber dachte
sie, daß er vielleicht Nachricht von Walter bringen würde,
und daß es wohl Wichtiges fei, was ihn zu dieser unge¬
wöhnlichen Vormittagsstuntzc zu ihr führe.

Sie ordnete an , Herrn Körner in den Salon zu
führen . Als sie aber ihr Ziminer verließ , stieß sie in der
Tür mit ihm zusammen.

„Ich möchte gern ganz allein mit dir sprechen , Irene ",
sagte er, „es ist darum besser, wir bleiben in deinem
Zimmer . Vorn sind wir ja doch nicht ungestört ."

Sie sah ihm an , daß er erregt war . Er brachte
wohl Wichtiges . Sie verspürte nicht einmal Erregung
mehr . Was konnte auch nun noch kommen , was gab es
nockn das die Schrecken, das Grauen der letzten Nacht zu
erhöhen vermochte?

Sie williahrte dem Wunsche des Freundes , ließ sich
in ihrem Zimmer müde und apathisch ihm gegenüber
nieder und fragte leise:

„Warum kommst du, Helmut ? Und was bringst du
mir ?"

Er sprach nickt gleich. Seine Augen umfiugen ihre
geliebte Gestalt , blieben haften auf ihrem schönen Gesicht»
dem der tiefe Leidens mg um Mund und Augen einen
neuen Reiz verlieh . Ein Freudeustrahl brach aüs den
Blicken des Mannes , als er Irene betrachtete , ein Strahl
des Triumphes , den sie wohl sah, den sie aber nicht be-
grisi . Dann sagte er:

„Irene , du stehst im Begriff , dieses Haus zu verlassen
und »reifet nicht, wohin du gehen sollst, nickt wahr ?"

Sie erschrak. Eine furchibaie Unruhe bemächtigte sich
ibrer , ließ die Apa .yie von ihr weichen. Was wußte dieser
Mann ? War (t  zum Mitwisser des entsetzlichen Geheim¬
nisses geworden ? _ j.

Walter ? Was hat er dir gesagt ?"
„Nehmen wir an . ich wüßte es von Walter , Irene,

das ,st ja gleich. Das Wichtige ist. daß du nicht weißt,
welchen Grund du für dein Gehen angeben und wohin
du dich wenden sollst. Und da wollie ich dich bitten,
werde meine Frau . DamU ist dein Gehen erklärt , damit
hast du ein Heim , hast einen Menschen, zu dem du ge»,
bö st und wirst - trotz allem - noch glücklich werden,
Irene !"

Sie sah ihn verständnislos an. „Helmut , wie oft
schon habe ich dir die Antwort auf die elbe Frage ge-^
geben . Was,du wünschest, kann nicht sein. Und ich'
glaubte , du hättest dich seit langem in das Unabänder ».
liche ciemnbsn.

„West sch nicht mehr von meinen Wue./chen sprach»
Irene ? Erinnerst du dich an die eiste Un' - rreburtg , die
wir in dieser Wohnung hatten ? Danral ? u.gve ich dir.
daß ich d>eS  ll el — wie alles im L^be: — auch noch
erreiche » w >be.  Dann kam eine Zell , in ^ ich an der
Erfüllung Nie ' "r Lebenshoffnung fast oei zmeüelte . Bis
die letzte Nack- >'h  die Gewißheit brachte , daß ich dich
jetzt eLrirrgen n lll 'e." i

„Die letzte Nm >? Q« pichst . Rüste - . Dekmut
Und ich kann dir n» mer wieder derselbe sagen : datz
ich deine Frau »km . arröe . " '

»Uoerlege dir deine Worte , Irene ! Ich möchte so
gen », so unendlich gern , daß du freiwillig mir dein Ja¬
wort gibst . Daß ich es mir nicht zu erzwingen brauche . "

?5fr !Pnn9en '. ? u ? Ja , glaubst du denn , irgend ein
Bceistch könne mich zwingen , gegen meine innerste Über¬
zeugung zu handeln ?"
«et die er Mensch Mitwisser eines Ve >brechenS
ist das dein Bruder begangen , wenn er entschlossen ist.
^ ' iiveder dich zu erringen oder von dieser Mitwisserschaft
Gebrauch zu machen, dann , glaube ich, kann er dich
jwlnaenl " — . .. .^

* Fortsetzung folg»



Kleine Zeitung für efifge Le,er
* Der Oberste Rat hat den Austausch der Natrfikaiions»

Urkunden endgültig aus den 6. Januar festgesetzt.
* Die Fraktion der Unabhängigen beantragt die sofortige

Einberufung der Preußischen Landesvcrsawm-ung zur Rege¬
lung der Gehaltsforderungen der Eisenbahner.
l * Der Oberbürgermeister von Brandenburg a. H., Schleusener,
ist vom Staatsministerium zum Regierungspräsidenten in
Potsdam ernannt worden.

* Durch einen Zugzusammenstoß bei Kalthof (Kreis Iser¬
lohn) wurden zwei Reisende getötet und 22  verwundet.

* Die Entente-Presse veröffentlicht Briefe und Sonder¬
sriedensangebote. die Sixtus von Parma in geheimer Mission
für Kaiser Karl unfern Feinden überbracht hat.

* England bat in Amerika eine Anleihe von 13 Milliarden
Dollar auf 50 Jahre ausgenommen.

Das Programm Oer(Schlußsitzung.
! Zur Ratifizierung tu . Januar.

Der Oberste Rat hat die Auswechslung der Ratifi¬
kationsurkunden nunmehr endgültig auf den 6. Januar
festgesetzt unter der Voraussetzung, daß alle Fragen über
die Vorbereitungen für das Inkrafttreten des Friedens¬
vertrages geregelt sind. Die Ratifikation soll in der Form
stattfinden, daß die deutschen Delegierten zunächst das
Novemberprotokoll unterschreiben. Dann folgt die Aus¬
wechslung der Ratifikationsurkunden und hierauf wird
Clemenceau dem Chef der deutschen Delegation einen
Brief überreichen, in dem die Alliierten ihrer Bereitwillig¬
keit Ausdruck verleiben, ihre Forderung , betreffend die
400000 Tonnen deutschen Hafenmatertals herabzusetzen,
,wenn bewiesen wird , daß Deut chlands Wirtschaftsleben
dadurch zugrunde gerichtet würde . Deut chland muß
sofort nach dem Austausch der Urkunden 192000 Tonnen
Hafenmaterial ausliefern , den Rest innerhalb von
Jahren. y «y y

Reich.
*  Neujahrssufr -tt t c Admiralität . Der Chef de,

Admiralität o. Trviha Hai einen Aufruf an die Marin,
erlassen, tn dem . sagt: „Zur Jahreswende in diese,
ottterernsten 8 « t sage ich der Marine den besonderer
.Dank für die hingebende Arbeit , die uns durch di,
schwersten Tage des vergangenen Jahres bis hierher hin¬
durch gebracht hat, und meine wärmsten Wünsche für die
«dunkel vor uns liegende Zukunft. In diese Dunkelbeij
muffen wir Licht bringen durch Selbstlosigkeit in unserer

«Pflichterfüllung, durch hingebende Treue gegen unser Vater¬
land und unerschütterlichen Glauben an die Zukunft des

«deutschen Volkes. Wenn auch der Vernichtungswille der
Femde dre Hand ausstreckt nach den letzten Resten der
Seegeltung in unserer einst so stolzen Handels - und

>Kriegsflotte — dennoch müssen wir hindurch, gestärkt durch
«die Treue gegen unsere gefallenen Kameraden und durch
das starke Bewußtsein, so lange der Kampf entschied, auch

«durch die Übermacht der Feinde nicht oefiegt zu sein."
^ + Zur Wiederbesetzung des Kölner Erzbischof«
ftuhles wird halbamtlich erklärt: „Eine Anzahl von
Blättern bringt Mitteilungen über die Neubesetzung des
Kölner Erzbischofstuhles, wobei auch Namen, so der des
in der Frage der Sonderbestrebungen der Rheinlande oft
genannten Geistlichen Kastert, angeführt werden. So weit
wir unterrichtet sind, kommt Kastert als Nachfolger Hart-
manns nicht in Frage. Die Entscheidung über die Er-
nennung des neuen Erzbischofs steht noch aus , doch ist
eine andere Persönlichkeit dafür in Aussicht genommen."
! + Die Unabhängige » fordern Einberufung dev
Preußischen Landcsvcrfammlung . Im Auitrage der
Unabhängigen Fraktion haben Adolf Hoffmann und Rosenfeld
den sofortigen Zusammentritt der Preußischen Landes¬
versammlung verlangt : „Die Tarisberatung zwischen der
preußischen Eisenbahnoerwaltung und den Vertretern der
Eisenbahnerr .gantsationen drohen ins Stocken zu geraten
und zu scheitern, weil die Eisenbahnverwaltung die Ver¬
handlungen verichleppt und den Forderungen der Eisen¬
bahner hartnäckigen Widerstand entgegensetzt. In Magde¬
burg ist rs bereits zu einem 24stündigen Eisenbahnerstreik
gekommen. Bei dieser Sachlage ist es Aufgabe der
Preußischen Landesoersammlung , einzugreifen und die
Regierung zu zwingen, die berechtigten Forderungen der
Eisenbahner zu erfüllen. Wir beantragen daher die so¬
fortige Zusammenberufung der verfassunggebendenPreußi¬
schen Landesoersammlung ."

-I- Scheidemann-Sonnenfeld. Auf Antrag Scheide»
rnannS hat die Staatsanwaltschaft beim Landgericht I ein
Ermittlungsverfahren gegen Hermann Sonnenfeld wegen
Beleidigung eingeleitet ; Sonnenfeld hatte bekanntlich be¬
hauptet , daß Scheidemann einen Preis von 100000 Mark
auf die Köpfe von Liebknecht und Ro â Luxemburg aus-
geietzt habe. Die Staatsanwaltschatt hatte Hermann
Sonnenfeld zur Vernehmung geladen. Er ist nicht er- '
schienen und hat sein Ausbleiben durch Krankheit ent¬
schuldigt.
' + Kantskys fürstliche Honorare. Eine vernichtende
Kritik findet Kautskys Buch über oie Ursachen des Krieges
in der holländischen Presse. Dort schreibt ein Professor
Sleeswijk u. a. folgendes : „Kautsky hatte zu einer ver¬
schwindend kleinen Anzahl der ungefähr tausend Stück von
der deutschen Regierung für die Veröffentlichung be¬
stimmten Flugschrift einen tendenziösen Kommentar ge¬
schrieben und die Exemplare noch vor der Veröffentlichung
von Regierungs wegen im Ausland erscheinen lassen.
Allein für das der„Nieuwe Rotterdamsche Courant" über¬
lassene Urheoerrecht hat er 300000 Mark erhalten. Der
Uneigennützige, der aus dem namenlosen Unglück seines
Landes ein Geschäftchen macht! Der tendenziöse Charakter
ist der Kautskyschen Flugschrift so daumendick aufgelegt,
daß sie sich nur in wenigem von anderen, in den Entente-
länderr während des Krieges erschienenen Pamphleten
unterscheidet. Herr Kautsky wird natürlich obige Kritik
hohnlächelnd zu den übrigen unliebsamen legen, bat er
doch eines der sürstlichstenHonorare für sein Pamphlet in
der Tasche. Der moralische Sieg , den er davon erhofft,
ist ihm entgangen, wenigstens hier in vornehm denkenden
Leserkreisen, die für sein Geschacher mit seines Vaterlandes
Elend nur Worte der Verachtung haben. Dies mag iedem
auteu Deutschen rum Tröste gereichen."
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+ Dir ^ Justizreform . Das Reichsjufiizmknisterium
hat für die Reform des Justizwesens zwei neue Gesetz¬
entwürfe über die Reform der Strarprozeßordnung und
über die Schaffung eines Jugendgerichtsgesetzes in Arbeit.
Außerdem kommt eine Änderung des Gerich ŝverfassungs-
gesetzes heraus . Die Abänderung des Gerichtsoerfassungs¬
gesetzes und der Strafprozeßordnung liegt bereits dem
Reichsrat vor. Das Jugendgerichtsgesetz gebt in nächster
Zeit der Regierung und darauf sofort dem Reichsrat zu.
In dem Entwurf zur Abänderung des Gerichtsoersasiungs-
gesetzes interessiert besonders, daß eine Verminderung der
Zahl der Richter angestrebt wird , wodurch man hofft, die
Bezöge und die Qualität des Richterpersonals erhöhen
zu können. Das Laienelement soll in großem Maße zm
Rechtsprechung herangezogen werden. Auch die Iraner
und Lehrer sollen beteiligt werden.Zramrerrv.

X Neuer Angriff auf Sowjetrußland . Aus Helsing-
fors wird gemeldet, daß die estnische Regierung die
Landung französischer Truppen , die von der Entente-
kommission in Reval verlangt wurde, verboten hat. Wie
verlautet , wollten die Franzosen mehrere Divisionen
landen, die im Frühjahr eine Offensive gegen die russische
Räteregierung ergresien sollten. Trotzki weist in einer
Proklamation an die Bevölkerung Petersburgs darauf
hin, daß die kapitalistischen Westmächte einen neuen An¬
griff auf die Sowjetregierung vorbereiten.

Ungarn.
X Ein kommunistischer Massenmörder . Der Terrorist

Arpad Kohn hat am Tage vor seiner Hinrichtung ein
Schreiben an den Oberstaatsanwalt gerichtet, in welchem
er eingestand, daß er 44 Morde auf dem Gewissen habe.
Er habe eigenmächtig 44 Menschen erschossen, und er habe
auch an der Ermordung zweier ukrainischer Offiziere teil-
genommen.

Tschecho-Slswakei.
X Das Bcvölkerungsproblcm . Die Bevölkerung des

Tschecho-slowakiichen Staates setzt sich folgendermaßen
zusammen: 6291000 Tschechen, 3921000 Deutsche, 1941000

Slowaken , 666000 Madjahren , 250000 Polen , 136000
Ruthenen , 151000 andere, zusammen: 13355000 Ein¬
wohner . Der neue Wahlgesetzentwurf gibt den Tschechen
in der Nationalversammlung 152 Mandate , den Deutschen
81, den Slowaken 41, Madjaren 14, Polen 6, Ruthenen 3,
zusammen 297. Die Tschechen und Slowaken werden also
nicht die Zweidrittelmehrheit in der Nationalversammlung
haben, dagegen haben die Tschechen sich die einfache
Mehrheit gesichert. Gesetz soll diese Wahlordnung werden,
ohne daß nur ein Deutscher zur Beratung und Beschluß¬
fassung zugezogen wird . Trotzdem die Tschechen nur
47 °/° der Bevölkerung bilden, erhalten sie 51 % der
Mandate.

Großvtltarmlen .'
X Die Unruhen in Irland dauern weiter an. In

Nymerek wurde in der Nacht vom 1. zum 2. Januar das
Postbureau von zwanzig bewaffneten Männern überfallen
und völlig ausgeraubt . In der Kasse waren an Bargeld
allein zwischen 3000 und 4000 Piund . Die Täter ent¬
kamen und wurden bisher nicht gefangen. Dsr Postdienst
wird jetzt durch Militär au 'rechterhalten.
.Aus In - ur .ö Ausland.

London. „Times" melden 'auS"NeLyork, daß von maß¬
gebender demokratischer Seite erklärt wurde, Wilson beab¬
sichtige demnächst bekannt zu geben, daß er sich nach Beendi¬
gung seiner Amtszeit im März 1921 aus dem öffentlichen
Leben zurückzuziehen beabsichtige.

Amsterdam. „Tyd" meldet, daß in diesem Frühjahr in
den Niederlanden ein internationaler Kongreß der christ¬
lichen und katholischen Gewerkschaftsbewegung stattfinden wird.

Parts . Die hier angekommenen evangelischen und
katholischen deutschen Geistlichen sind in Begleitung
französischer Offiziere in drei Gruppen in die Provinz gereist,
um die deutschen Kriegsgefangenen zu besuchen.

Riga . Der Wasfenstillstand zwischen Estland und
Sowjetrußland wurde unterzeichnet. Er gilt vorläufig eine
Woche und wird automatisch verlängert, wenn eine Kündi¬
gung nicht erfolgt.

Tokio. Das Los der Stadt Irkutsk ist besiegelt. Die
japanischen Frauen und Kinder verlaffen die Stadt in Scharen.
Di- Eisenbahnbrücke über die Andara wurde verrichtet. De»
Verkehr «st emgestellt. _ y

Gchtußöterr>
T"" Drahtn ach richten vom 4. Januar.

Eünsiiger Verlauf der Parisc-' Verhandlungen.
Berlin . Wie von outunterrichteter Seite versichert wird,

nehmen die augenbllckllchen allerdinos noch im Anfangs-
stadlum befindlichen Pariser Verhandlungen einen günstigenund glatten Verlauf.

Amerikanische Hilfe.
Berlin . Die amerikanische Hilfskommission ist unter

Führung von Mr. Scattergood in Berlin eingetrossen. Sie
wurde von Mitgliedern des deutschen Zentro'ausschusses für
dre Amerikahilfe begrüßt. Wie man dazu im Reichswirt-
schaftsmimsienum erfährt, erwarret man von der ameri¬
kanischen Hilfsaktion eine meriiiche Milderung der Lebens-
Mlttelnot. insbesondere dürfte der Zuwachs an amen-
rejmn®rrn f ur<. kie Mstchoersorgung von erheblichem
Ernfluffe sein. Um dre erwarte!en Lebensmittel nach ihrem
Eintreffen der Bevölkerung gleichmäßig und gerecht zukommen
loffen zu können, wird im Reichswirisitzastsministerium ein
Verteilungsplan ausgeaibeitet, nach dem die in Betracht
kommenden Gemeinden die Lebensmittel der Bevölkerung»usuhren sollen.

Graf Berchtold auf der Ausliefe,,maSlifie.
Wien . Nach Meldungen aus Agram steht auf der Aus-

lieferungslrste Jugoslaoiens auch Graf Berchtold als Urheberdes Ustimalums an Serbiens . .
Belgiens eivtgc Feindschaft.

Brüffel. Die Handelskammer Antwerpen bat ihre
Generalversammlung abgeballen. Vorsitzender Castelein hielt
eine Rede, in der er auch über die Beziehungen Belgiens zu
Deutschland sprach. Der Ministerpräsidentsei u. a. persönlich
der Ansicht, daß eine deutsche Kolonie in Antwerpen nicht ge¬
duldet werden dürfe. Aber die Handelsbeziehungen mit
Deutschland müßten auf breitester Freiheit aufgebaut sein.

Italiens Enlfchädigungsforderungrn.
Rom. Die vorläufigen KriegSentschädigungsforderunge»

Italiens belaufen sich aus 9,5 Milliarden Lire. Davon
entfallen 8,3 Milliarden auf die durch Luftangriffe ent¬
standenen Schäden.

Der Kommunismus in Bulgarien.
Sofia. Der Bolschewismus greift in bedrohlicher Weise

jun sich unb Staatsbeamte haben sich ibm an«

Uelchlöflett. Die Agenten aus Mokkan vewegen ff« ffenST
Lande. In den letzten Tagen fanden bür Straßenkämpfe
statt, bei denen es auf beiden Seiten 120 Tote gab,

Japans Angriff auf Sowjetrustland.
Tokio. Der Kampf zwischen Japanern und Bolschewisten

ist in Sibirien auf der ganzen Front entbrannt. Der Hanvk-
angriff der tapaniichen Heere richtet sich gegen den Baikaliee.
Der japanische Ministerpräsident eikläite, es sei Japans Pflicht,
mit allen Kräften in den Kampf gegen den Bolschewismus
rinzutreien.

Wett- und Dsttswirtschaft-.
«rano oer r rrr.

Bei der nachstehenden Tabelle bedeutet Brief—angeboken
und Geld = gesucht. Die Valuta steht jetzt für je 100 Gulden
(G ), 100 Kronen (Kr.) bezw. 100 Frank (Fr.):

Börsenplätze 3.
Geld

1.
Brief

2.
Geld

1.
Brief

31.
Geld

12.
Brief

Amsterdam G 1883-/- 1886-/- 1878'/- 1881-/- 1863-/- 1866%
Kopenhagen Kr. 949-/4 950% 954% 955% 959% 960%
Stockholm Kr. 1069-/4 1070% 1071% 1073% 1074-/« 1075%
Cbrrstiania Kr. 1009 V4 1010% 1011% 1013% 1024% 1026' /«Bern Fr. 879-/4 880% 884-/4 885% 884% 885%

„ vllcvrii leweren INI Lwrcmtymil Ivo oouanoucye GUkoen
170 Mark, 100 dänische, schwedische bezw. norwegische Kronen
112 Mark und 100 Frank rund 80 Mark, von kleinen Kurs-
schwankungen natürlich abgesehen.
. * Berliner Produktenbörse . Amtlich notierte Preise
oer Berliner Produktenbörse am 3. Januar : Hafer tür
1000 Kilogramm loko —. Tendenz fest.
„„ Nichtamtlich sind folgende Preise ermitielt. alles für
80 Kilogramm ab Station : Erbsen . Viktoriaerbsen 360—400
Mark, gelbe und grüne Erbsen 260—370 Mark. Bobnen.
weiße inländische 330—410 Mark. Peluschken 172—178Mark.
Pferdebohnen  187 —202 Mark. Wicken 120- 148 Mark,

62- 65. blaue 58- 63 Mark. Seradelle
110—123 Mark. Wiesenheu.  lose . 40—43 Mark, draht-
gepreßt45—47 Mark, Stroh,  drahtgepreßt 17-/-—19% Mark, geo
bündelt 15-/-—17 Mark. Runkelrüben.  5 %—63A Mark,
-e nach Abladestation. Kohlrüben,  gelbe 6-/4—7 Mark,
weiße 0—6-/4 Mark , Möhren,  rote 9-/-—10 Mark.

* 35  Mark Brotgeld pro Woche ? Sämtliche der
Beruner Gewerkschaftskommisiion angeschlossenen Gewerk¬
schaften haben beschlossen, zum Ausgleiche der durch die
landwirtschaftlichen Prämien hervorgerufenen Verteuerung
des Brotes usw. von den Arbeitgebern zu den geltenden
tariflichen Wochenlöhnen einen allgemeinen Aufschlag von
durchweg 25 Mark zu fordern . Die Gewertscha ts-
kommission ist beauftragt worben , sich an das Reichs-
arbertsministerium mit dem Ersuchen zu wenden, di,
Unternehmer-Vertreter aller Jndnstiien und Berufe , u
emer Sitzung einzuladen, in welcher über die Angelegen¬
bett mit den Vertretern der Gewerkschaft verhandelt werden
solle. Gleichzeitig sind die Leitungen der einzelnen Ge-
werkschaftenbeauftragt worden, bei den Arbeitgebern ihrer
Berufe die Forderung von 25 Mark Ausschlag fofoif
geltend zu machen.

-»- Polnische Kartoffeln . Der polnische Reichstag hat
den MtNtster für Preußrich -Polen Seyda ermächtigt, di,
ganze diesiährige Kartoffel- und Lei: samenernte deS
früheren preußischen Gebietes zu erfassen, teils um der
Bevölkerung in Polen Kartoffeln zu einem Preise zu
liefern, der den dortigen Bedingungen entspricht, aber auch
darum, um den Wirtschaftsvertrag mit Deutschland durch,
zusirhren, durch den die:es 5% Millionen Zentner Kar-
toffeln gegen Kohlen erhalten soll.

* Englische Riesenanleihe in Amerika . Nach einer
Meldung aus Newyork hatte Lloyd Edward Grey in
Amerika keine politische, sondern eine finanzielle Mission,
nämlich den Abschluß einer Anleihe von 13 Milliarden
Dollars auf 50 Jahre . Einzelheiten seren nickt bekannt.
Diese Einzelheiten gibt aber die Zeitung „New York
American , die u. a. schreibt, die Anleihe werde durch die
Reserve Federal Banks vermittelt . Sie solle alle An-
leihen, die während des Krieges England , Frankreich,
Belgien und anderen alliierten Ländern gewährt und deren
Zinsen noch nicht bezahlt worden seien, vereinheitlichen.
Sir George Paish , der aus England in Newyork einge-
troffen sei, habe erllärt, - Amerika müsse sein Geld Eng-
land leihen; denn England kaufe in Amerika für unge-
heure Summen und werde alsdann EuroM bedienen.

MH unv Fem.
0  Neujahxsgrüße aus dem Auslände . In der

Siloesternachl erhielt das Haupttelegraphenamt in Berliu
— seit Ausbruch des Krieges zum erstenmal wieder —
Glückwunschtelegrammeder Telegraphenämter von Mailand
und Bern , die sofort in der üblichen Weise beantwortet
wurden. Aus allen andern Großstädten , auch aus dem
befreundeten Wien, blieben die Neujahrsgrüße aus.

0 Rücktritt des Oberlandstallmcisters von Dettingen.
Mit Beginn des neuen Jahres ist der preußische Ober-
landstallmeister von Oettingen von seinem Amte, das er
seit 1912 als Nachfolger des Grafen Lehndorff bekleidete,
zurückgetreten. In Herrn von Oellingens Amiszeit fällt
der große Aufschwung des deutschen Renvspoits . Sein
Nachfolger ist der Geheime Regierungsrat Groscurth , der
zurzeit Leiter der Zentral -Domänenverwaltung für die
Provinz Ostpreußen ist.

0  Um Bismarcks dritten Baud . Die Zivilkammer
des Landgerichts Stuttgart hat die Verhandlung über den
Einspruch des früheren Kaisers gegen die Veröffentlichung
des dritten Bandes von Bismarcks „Gedanken und Er¬
innerungen " auf den 30. Januar vertagt.

o  Besserung der Hamburger Gasversorgung . Die
Wiedererschließung der Neuengammer Gasquelle , die
Hamburg gerade zur Zeit der höchsten Kohlen- und Licht¬
not überraschte, macht sich sehr günstig bemerkbar. Es ist

«ine merkliche Verbesserung in der Leucht- und Heizkraft
der Brennkörper eingetreten, und es kann in Hamburg
schon für die allernächsten Tage mit einer Wiederausgabe
von Mittagsgas gerechnet werden.

0 Eisenbahnbeamte als Kohlenschieber . In Gelsen¬
kirchen wurden drei Eisenbahnbeamte wegen großer
Kohlenichiedungen verhaftet . Die Untersuchung hat er¬
geben, daß die Beamten allein von den Lieferungen einer
Zeche im letzten Monat 19 Waggons Kohlen nach Düssel¬
dorf und Osnabrück verschoben haben.

0 Passive Resistenz auf der Schichauwerft. Die
Firma Schichau erläßt an ihre Arbeiterschaft eine öffent¬
liche Mahnung , die zunehmende Arbeitsunlust , die teil-
weise die Form passiver Resistenz angenommen habe, mit
allen Mitteln zu bekämpfen, da sie eine drohefide Gefahr
für den Elbinger Betrieb darstelle. Die Firma hat bereits
vor einiger Zeit auf die in den Bereich der Möglichkeit

-« rückte Schließung der Betriebe hmgewieft^



r- o AMfkge vrr N »nzrg. zsn  der Danzrge:
Ducht bei Heia werden seit einigen Tagen überaus reich«
»ireitlinasfänae gemacht. Tagesfänge von durchschnittlich
1000  Zentnern bringen den Fischern außerordentliche Ver>
dienste rumal von den Händlern für rohen Breitling
enorme Preise, von 230 bis 250 Mark pro Zentner, an¬
gelegt werden.

o Revolutionsdcnkmünze. Der Frankfurter Kunst-
verein erlätzt ein Preisausschreiben zur Herstellung einer
P -volutionsdenkmünze als Erinnerung an die Umwälzung
im November 1918. Es werden 11 Preise ausgesetzt in
e>öbe von 20  000 Mark, ein erster mit 6000, ein zweiter
mit 4000 ein dritter mit 3000, ein vierter mit 2000 und
drei fünfte mit 1000 Mark sowie vier sechste mit je 500
Mark.
Bunte TageS -Lbkontk.

Berlin. Der Hausverwalter und Schuhmacher Hermann
Breisprecher wurde von Räubern in seinem Laden schwer ver¬
letzt und beraubt.

Hamburg. Die Bark„Paul " ist als erstes deutsches Schiff in
einem kanadischen Haien eingetroffen. Wegen schweren See¬
sturms lief das Schiff Halifax an.

Altena (Wests.). Be strx *: Sugmiüramenjw 's auf dem
Bahnhof Kalibot (Kreis Iserlohn - wurden zwei Personen ge¬
tötet und 22 verletzt, darunterf  schwer.

Lokales zmö provinzielles.
Merkblatt für den 6 . Januar.

Sonnenaufgang 8" !! Mondaufgang
Sonnenuntergang 3°' !! Monduntergang

1822 Altertumsforscher Heinrich Schliemann geb. —
Komponist Max Bruch geb.

0" s8“* I
1S3*

□ Ter Reichspostmmistcr gegen Unregelmäßigkeiten
im Paketverkehr. In einer an die Postanstalten ge¬
richteten Verfügung. wendet sich der Reichspostminister
gegen verschiedene Mitzstände, die im Bahnnostverkehr
heroorgetrelen seien, und deren Beseitigung mit allen
Mitteln angestrebt werden müsse. Bei der geringen Zahl
zur Postbeförderung benutzbarer Elsenbahnzüge wird es
zwecks schnellerer Abwicklung des Paketverkehrs auf den
Bahnhöfen für dringend eriorderlich gehalten, datz der zur
Verfügung stehende Laderaum in den Bahnpostwagen und
Packwagen restlos zur Paketbeförderung ausgenutzt wird.
Es gehe nicht an, datz die Wagen häufig nur teilweise be¬
laden abfahren, weil die zur Beförderung vorliegenden
Pakete nicht rechtzeitig sortiert sind. Weiter rügt der
Minister, daß die Pakete oft längere Zeit unbeaufsichtigt
aui den Bahnsteigen lagern, so daß sie von Unbefugten
leicht beiseite geschafft werden können. Es wird schließlich
darauf hingewiesen, daß trotz der wiederholten Anord¬
nungen immer wieder Klagen darüber einlausen, datz drei
Pakete beim Verladen zu wenig schonend behandelt werdend
Sie sind möglichst von Hand zu Hand zu geben, dürfen
aber nicht geworfen werden. Der Minister erwartet, daß
die gerügten Unregelmäßigkeiten unbedingt verschwinden,
und ersucht, mit allem Nachdruck Ordnungswi^rigkeiten zu

§ Oas Oezemberwetter Bis z»w 8 war datz
Weller gelind und regnerisch, mitunter sehr mild. Der
Himmel war fast ausschließlich mit Gewölkb deckt In der
Nach! vom4.- 5. Dez. trat ein Gewitter auf. Vom 10.—17.
herrichte Frost, dabei war der Himmel fortgeletzt meist trüb.
Die stärkste Kälte wurde am 11. mit 7 einhalb Grad beob¬
achtet. Am 18. trat ein Umschlag ein. In der folgenden
sliacht wurde wiederum ein Gewitter wahrgenommen, gllich-
zeitig sielen am 19. starke Regen, ebenso am 22 nnd 23
bei mildem, trüben Wetter. lieber die Weihnachtstags setzten
sich die träglichen Niederschlägen bei rauherem Wetter fort.
Die letzten Monatstage brachten nochmals viel Niederschläge
bei sehr hohen Temperaturen. Zusammen betrag die Nietu»
schlagsmenge87,9 Mistm. oder rund 100 pCt. mehr als die
normale Menge. Die Luftdruckverteilung war nerberrfctenb
durch Tiefdruckgebiete ltber dem westl chen Europa bestimmt.

* U>u|feclettU)tg . Durch• entgleiste Kleinbuhnwagen
ttutoe gestern nachmistug ein Hydrant umgefahren, wodurch
eine Blomng in oer Wasserversorgung im Stadtgebiet eintrat.

§ 3 « Bre ^ brannten, wie man von hier aus brod-
achten bunte, heule früh einige Gebäude.
1 4, * * Hochwasser - Rückgang 40 Ztm ist der Rh -un
letzter Noch! gesaUen und nach 14tägigem Hochwasseri« sein

M zurückgetreten. Allgemein wird verlangt, daß angesichts
e» völligen Versagens des Hochwasser-Nachrichtendienstes die
chuloigen zur Rechenschaft gezogen werden Eine sofirllge

ausreichende Hilfe muß allen Städten und Dörfern sofort zu»
gewenvel werden. Noch niemals wurden die Rheinufer so
plötzlich von einem solch furchtbaren Hochwafferunglück heim-
gesucht wie diesmal. ^
„n * 00 . Geburtstag begebt morgen die Frau
_ üJe' Kohl (die Schwiegermutterdes Polzei-Ober-
wachlmeisterR. Weinand). _ ___

wetterber che.
Kalt, trocken.

_ Wieder gelinderes Wetter in Aussicht

Kle Anmeidung MHutlöe >°list e.
u l. täglichen Zu- uno Abgänge, sowie Wünsche und
»eder chreibungeu in ein anderes Geschäft, machen die Reu-
ausstellung der Kundenliste irsarderiich

Die Reuanmetduiig aller Konsumenten e folgt am
Donner-lag, den 8. Januar in folgender Reihenfolge:

8 30- 9 15 % bie ^nden bei Berger
y'iö —io

10—10,30
10,30- 11

11- 12
" ff

2- 2,15
2,15- 3

3- 3,80 "
3.30- 4

4- 4,80 ' „ '
4.30- 5 " - "

Die alis» LebenSmittelkartei! . . >r „.
U'chi kommt, kann bei der nächsten LebenSmitteiausaabe
berücksichtigt werden.

Engel
Eschenbcenner Emil

„ Frieda
„ Oito

Friedrich, Gran August
und Josef
Gras Conrad
Konsumverein
Monschauer und Pfeffer
Echinkenbe rger und Volk
Wieghardt Adolf

„ Christian,
sind mstzubringen Wer

nicht

Lebensmitielamt.

Amtlicher Teil.
i sckinden.
i Die durch Hochwasser entstandenenE'gentumsbeschädig»

uugen find dir zum 15 d. Mit bei unS schriftlich unter
k Angabe der Höhe de» verursachten Schaden» anzumetden
t Geringfügige Schäden können außer Betracht bleiben

Vor übertriebenen Forderungen wird gewarnt, fie find
bei der demnächstigen Abschätzung der Schäden durch »in«
Kommission dem Fvid rnden nur zum Nachteil.

Braubach, de»  ö . J an.  1920 . Le Magistrat.

Lield ün!lfktschHek auf
beul» nachmittag von 2 Uhrz ab bei Metzgermeister Wiebach.
Farm im bis zu 4 Per onen 1 Pfd. über 4 Personen 1 ein»
halb Pfd. Pr«i» pro Pfd. 2,70 M.

Nummerausgabe von 2 Uhr ab im LebenHmittelbüc» für
di» BuchstabenB—H
_ Bezahlung bei Wiebach.

Der Prei« für die im Geschäft Pfeffer erhältliche

ksndensierte Alitctz
ist aus 7,50 Mi pro Don herabge setzt _

Ansrdttuntz
betr. Wohnungkrationierung.

Aus Grund der allgemeinen Verfügung de» Herr
Staat-kommissars für daS Wohnungswesen von 27. Augun
1919 wird mn Ermachiigung des Herrn Regierungs Pcäsidewen
angrsrdnet wa» folgt:

1. Die Anordnungen gemäß 4 und 5 der Wohnung»»
mangeiverord ung vom 28. 9. 1918 werden aurgedehnt auf
benutzte, im Verhältnis zur Zahl der Bewohner übergroßen
Wohnungen hinstchtlich. von denen entbehrliche Teile oh>e er¬
hebliche da-lliche Amderung zur Verwendung al» räumlich
und « irijcha.tlich selbständige Wopnungen abgelrennt « erden
können Hinsichtlich di.ser übergroßen Wohnungen hot der
Verjügungsberechligte dem Beauftragten der Gemeindebehörde
Auskunst zu erteilen und ihm die Besichtigung zu gestatten.

2. D>» über »in» Wohnung verfügungsberechtigten Personen
haben die Zahl, Lage und Groß» der Zimm.r, sowie bi- An¬
zahl der Personen ihres Haushaltes bei der Gemeindebehörde

i auf Erfordern anzugedm.
5. b>« Anordnungen gemäß§§ 4 »ad 5 der Wohnung»-

Mangelverordnungen werde« ausgedehnt auf beuutzte Fabrik-.
Lager», Werkstätten-, Dienst-, GeschüsiS- und sonstige derartige
Räume, ferner auf gewerbsmäßig ausgenutzter Gastrüume in
Hotels, Pensionen und dergleichen. Hinsichtlich solver
Räume best.hi die glliche Auskunsls- und BesichiigungSpfllcht
wie zu 1.

Ais nnbenutzie im Sinne der WohnungSmangelverord»
nung gilt auch eine eingerichiete Wohnung, die voll dem Ver-
sugnng«öer chtigten drspald ober außerhalb dr« Gemeindebe»
zuks noch«in« andere Währung, närnlich fei».-Hauplwohnung
besitzt. Jeder, der m-hrere Woyimnge» besitzt, hat hiervon
unverzüglich dem Wohnungsamt(Gemeindebehörde) Anzeig«
zu erstairen und dabei anzugeben, welche Wohnung al» feiur
Hauptwohnung anzus hen ist, die ec zu behalien wu scht.

b.  Di « Uiltervermielung von Wohnungen und Wohnung»,
teilen sowie die Vermietung mobllierter Wohnungen durch die
Hauseigentümer oder sonstige dinglich Berechtigte unterliegt
vom Tage der Bekanntmachung dieser Anordnung ab der Ge»

^nehmigung de» Wohnungsumtrs. Im Falle der Versagung
der Genehniiguug ist die Beschwerde an daS MieteinigurigL»
amt binnen1 Woche zulässig.

6. Vermieter von Wohmäumen können einen Mielvrrirag
fowolll mit neben Mietern als auch mit allen, soweit mit
diesen nne Preissieignung vernndurt wird r chiswlrksairi nur
Mit Zustimmung des WohnungSamlese» gehen.

Die Zustimmung tann nur ans Gründen v-rfagt
werden, welche in den Bestimmungen des Mietverträge« liegen,
nicht aus dem Grunde, um den Zuzug zu verhindern

Die Gründe der Versagung der Zustimmung sind den
Parteien miizuleiten. Im Falle der Versagung der Zustimm¬
ung ist die Beschwerde an daS MieteinigungSamt bin», 1
Woche zulässig

Wer der in dieser Anordnung festgesetzten Auskunft»,
und Besichitungspsticht zuwiderhun0eU,jw rd gemäß§ l0 der
Betauntiiiachung über Maßnahmen gegen Wohnungsmangel
vom 23. 9. 1918 mit Geldstrafe bis zu 1000 M. bestraft.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlich¬
ung in Kraft.

Braubach, 1. Jan. 1920. Das Wohnungsamt.
Der Bürgermeister.,

Lingefsnckt.
Wa» will der Hellseher Herr X mit seiner prophetischen

Weisagung? Die Hutrenmauern will Niemand einrennen.
Im Gegenteil rch wünschie sie viel fester und dicker, damit
sie nicht vv» den starke» Säuren d»rifcessen « erden könnten,
wobnrch ein Ausströme» g stiger Gase »nd vieler Schwefel,
säure zum Nacht.il von Gesundheit und Vegetation ermög¬
licht wird. ,

Bei der Offenlog« der jetzigen Hüllenzeichnungen dreh
eS sich um eine gef tzllche Borsch-ift zur Ert ngung der Kon-
zession. Ohne dieselbe da>f die Hütte deo Betrieb der Anti¬
mon- usw. Anlage nicht eiöffie«, eineilet ob die vetrefsenden
Geväutlchkeüen jchou errichtet sind oder nicht.

Auch kann von Aufw egeluvg keine Rede sein. Die
gisiigen, üteiriechendcn Antimon-Dampfe während der letzten
KiiegSjuhre sind noch in so gut > Er niieiung, daß es Pflicht
jede» Jnterefienten ist. hiute noch Einspruch zu erheben, am
Ü cc. läuft bekaunllich die Frist ab. Durch die Einwen¬
dungen kann immerhin noch erreicht werdn, daß diese »«*«
Gislguelle forlbieibt oder zum Nutzu der Bürgerschaft mehr
geiuitderi wird, umsomehr, weil ja auch noch eine bedeutende
Vergrößerung der Kupferhütte bald ln Avgr ff genom nen
werden soll. CiviS.

Nsuefte

b -il« Rud.. 8 »*J«
fc. itir Ht Kail. 6l .a. eilt(l<t D|, z„ d„ ,, kp,

Spritze  1.
Hammer Lorenz, Führrr. Volk Chr., Stellvertreter.

Bur Michael
Böclch G-orz^
Bletly Kuno
DrrnNlwitzH inrich
Dickenvcrger 2i Karl
Drißier Atvcrt
üü.,l Poll pp
Gran Max

„ A-vr-cht
Hummer Kart
HandschUv Karl

„ Olro„August
H pbemann ävatter
K..jjeUNelcl Kart

» JailU»
„ Duo jun.

Kusz Waller
„ Kali

Knoche Han«
Lieseilsera Josef
Macjlllu» Aloert
Mitz
, Theodor

MeUer Ärrlhetm
Schallcl Emst
Schm.dt August 2c

„ Orlo
» Emil

Steeg Orlo
Sre.» M.x
Slvlbel Kart
Tger« Frreorich
Ty eunanu Kurl,
Tremprk Kart
Bes lUtüiU
Winketvauer Han«
Werner Karr

Spritze  Rr . 2.
Kunz Ludwig, Führer. Küynll Cllmen«, Stellvertreter.

1

ArzvacherH-rmann
„ Rrchuro

Bau« Öiu|t
Jö.iiöU Aaots
Black BctahatV
-llack Richaro
^oischclMit Geoog
Faoet Gmit
^rrevrrrv Oliv
Ftlearich« H inrich
Graß WithuM
Jaloar Arocrl
Roppck llvrthetm
Ktiimer 2r W.thllm

„ Gotlstlan
Kopier Kurt
wtaretlt Arvekt
M.h jzr.cvriq
wirket Aovis
Reuiir Phi . pp
P .vff Rtai.it

Pohi Jogunn
P .,.ff iäi Anton

it.ng Lh.
UrUP.ag ZaiiaS
Schuauiaair zgrau»
SchaUcr W.ai
tzSchwiickut Zoy
SchtUnrH.n.tich
SchiktrarijiitL .tv
Schutz Änorf
SchUtiU Hermann
Schinrot Paul
Stogr Gaul
Stuckert Walter
Vogt Jalov

» Lrna
„ Giorg

Vvrt Gaslao
Vorfoyaau Franz
Wrvci AagUp
W.liianv cktuvots

Z u br l n ger.
Monschauer Johann, Fuvrer Werner Oilo, Stellvertreter

Aijvachcl Withrrm
Bau« Eoitjtun

„ Katt
Ä̂ ger Wllhirm
LievusuiaNa Kaki
Fairer Kart
iSru» Wr.hetm. Schuhmacher
Hamme» G.org

„ Aaots
H . vikieiN G . org
WerterF.ro.

Wachmannschaften.

Heuser Kurt
Metz 3r Heinrich
Marttn Gaiiav
P .ovit Aovts
Schoch Jvjef
StUiiu -tvitgelm
Stutzet Jakob
Wleoach Otto
Wvif Arno
Wag..« Hermann

Meschede Karl, Führer
Bau » Aiverl

„ Wlii,e m
Bvilrg I loo
toeck.r «tri-lt
tlaOrschuck Anton
Filevtich August
Glatt Jo,ef
Gtun Wuheim

» Fntz
Gtu» lt Avals

„ Katt
Gouett Heinrich
G-mmer Kart
Haitime» KaA
all vier WiihUm
älllii.eiwauer Theodor
atrautri Luowig

>t Heinrich

Schreiber Josef, Stellvertreter
L. pp Allert
M rz.iius Mox
Mu ii A la.,
Ai tz ^ n. rig

. Kart
Palm Kurl
Squirvl Adolf

» Ehiistian
» Wilhelm

Schinkenbecger Atbrecht
Schwarz Er>k
Steeg Heinz
Slüßuigcr Heinrich
Tlelliprr „
We btcr Johanne»
WlighUidt Otto
Z uner Luvwlg

!

KUitg Jakob

Vorstehend» tiNikilttNg gilt bl« auf «eitere«. Jede»
Mugtieo oer Wehrm v ipfl chiel, der vuen Uedungen uno
BrUlrüen(auch Waidbräubrn) punkltich zu erscheinen. Zu»
wlveihallarun̂elr werden deurust. Anträge aus Lnrkauf von
vcr Wiy pstiiht weiven noch bi« zum 15. d. M. entgegengiuvmu.en.

Branvach, 6. Junuar 1920.
_ ... _ Die Polizeiverwaltung: Schüring.

Sport -Lereül. WWWWWWWWI
Heul udeno6 Uhr

Treffpaiitt des Vorstandes und
— Sp elausschufjS —

im Vileinstotal.

HrirsMpier
- 'neue Sendung-

i« Mäppchen «nd
Kassette,

empfiehlt preiswert
Bnchhrindtung Lemb.

Ähocotude
Utlö GuLUS

Hauswuwl
Ohocola - e

Wüünrl Cara-
nelen au

Lmtl Lschenbrenner,
Jrleda „



V«i| * »Wtt tti  gut erhalte»!

MM ' Fen * tor ^ AA
Hot(»itgti«

SUl| MM«t t
» 1
* •
„ *
„ I

H ST « f , Glasermeister.
alt 4 Vlg. « 166 hoch 110 li*

, • „ 185 , 111 „
, * . M « . 9,60 „
» » - 0,64 . 110 ,
, • . 114 M«I 11» 0,90 ,
» * . 17» 0.7« „

XdlbtM . S50 »och 186 „

^vgl. Gesangbücher
d - in «L« Preillagtn—

find «e« cktzßrttkffnr

W»chh«ndl« ttg Lettlh.

Caschen lampen
Jjaffirftn , Qlühhirner]

und f {Qlseri
witäer frbtfi imgitnoffin

Julius Rüping,

Slni ch»ßiti,ff».

Schwarze Strickwolle
a Rslls MI ». S, 6 und sL.

Geschw. Schumacher.

Le« «iugegauge» ^AriekKnssetten
im 6Ml»irsachße« »Ni)« »is ilegastiste«

Karten mit Kuverts.
Alle sonstigen

Arten von
Schreibwaren

i» »k

PaiierMug Lemb.
chini Leuüung

frischaebr. Kaffee
»iugetroffe» Lhr. Wieghardt.

Buttermaschinen
aus Ia Eichennolz

m Vwischtedenen Grüßen etngetrosten.
G . . Phil. « los

^nb : U Gemmer

Dip kluge Hausfrau
taust nur

1
Einkooh-Apparate und

Konserven -Gläser.
Meinverkauf für Branbach und Umgegend:

Julius Büping.

■

I

Tsde»«Anzeige.
Gestern Nachmittag4 Lhr intschllif saiit »ach

schwerem leihe» «>sere gnti, treubisorgti Mutti»,
Schwiegermutter. Großmut!,r, Schwester, » chwä-
geriu und Laste

Frau

Motto Bisgelf wo.
geb. Färber

i« Alts» von 70 Jahre«.
Die« zeige« an mit der Bitte u« stille Leil-

«ahm»

Die trauexnden Hinterbliebenen.
Braubsch, A eSbatzsn, Gonsenheim««» La«

stät eu, den 6 Jan 1S30.
Die Beerdigung findet statt am Mittwoch,

den 7. Januar, nachmittag 1,SO»hr So» » rauer.
Hause TchützeugafseS au«.

I
Die Kirchensteuer

fkr da, 3. Haltj . hr 1919.30
st bis ihm 16. Januar Vor¬

mittag» zu zahle».
Tvgl Lirchankaffe.

_ Braubach._
Mandslinr
zu kaufen gesucht.

Näherer in de» Geschäftsstelle
d. Bl.

Usnkjagung.
Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und bei dem Ableben uns.re» lieben SohueS,
Bruders, Schwagers und Onkels

Albert Hohl
sagen wir hierdurch allen, insbesondere Herrn Deka, Wag,er
für die trostvvLen Worte am Grabe, den Schulkamerad,»,
dem Lport-Berein, dem Metallarbeiter-Verband, de» B»amte,
der Blei- und Silbergütte, de, Kranz» und Blumenspeuderu,
denen, die ihm . «f seinem Krankenlager Gute» getan habe,
sowie alle«, die ihm da» letzte Geleil gaben, »user» tiefgefühl,
teste« Dank.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Frat ^ NarünHohlWwe.

Unterröcke
in guten foIl6«n Stoffen tut* schönen# «»»<«

billigst
Ku-. Ueuhaur.

ilcUrbftdHiy,

aF « jipnbüeHj »r,

^upnd # « Krip « ii
P » Knaben und Mädchen I» reich«

Auswahl eiugetroffou
ZuKhanllaaz tnl.

K«I!lMti»FllImrgkl
ringetroffen. WW

dbf rvieqhardt

Äbreiss- und Taschen -
Kaienderfflrl920
sowie loseKalenderblocks

empfiehlt

BuchhandlungA.Lemb.

empfiehlt
in verschiedenen Größen

Inhaber Karl Gemme

Siegellack,
Packpapier

undPackkordel
(kein Papiech

ne« eiugetroffe»
Buchy «ndlung Lemb.

GuterBeinölkitt
empfiehlt

Hetz. Metz»
Glasermeister

oiil » büLb - F
in allen Ausführungen

empfiehlt

Whhandlung

Wand-ii.Seboss-
Haffeemümen

empfiehlt^
Julius Räping.

Gesucht werde«
verkäufliche Häuser

Geschäftsbetriebe, Dillen, Hotel»,
Pensionen, Gasthöfe, Landwirt¬
schaft, Bäckereien, Güter,Mühlen,
Fabriken,Ziegeleien.Steinbrüche,

Hypotheken-
Teilvaber-Gesnche

zwecks»nterbreituuz an vor¬
gemerkte Käufe.Interessenten,
Besuch kostenlos. Sein Makler,
keine Provisio». Angebote vs«
E'gentü mern erbeten an den Ver¬
lag verkaufs -Markt
Frankfurta. M.. Habsburger

Allee 3».

E naben-
Mützen

— in blauem Mollstoff—
per « tft« 8 Mark

bietet an Nutz. Aeuhaus.
HoRSudische

Süßrahm
Margarine

stet» Vorrckttg
Emil Eschsn>b»enn»r

für Herren und Kinder
empfehlen

Geschw. Sch umacher.

Seidene Alusen
in großer Auswahl d« mäßige«
Preisen empfiehlt

Ru0. Aeuhau».kerMlLüb
Papier

ia Rollw» etugetrofse«.
Papier geschärt ten,b.

GüI'lnö wteöer elngelroffe» .̂ln graner
un- brauner Emaille:

Wassereimer, Kochtöpfe, Salatseiher, Milchtöpfe,
Mrlchträger, Essenträger, «in- und zweiteilig,

oval, Waschbecken, MUchsiebe, Kaffeekannen und
Nachttöpfe

aller i« große» Auswahl und in verschiedenen Grtße» bei
Julius Rüping, Cisenwarenhan- lun g.

Eimer, Waschtöpfe, Wanne»
Iauchetrichter, Iaucheschöpfer, Zauchepumpen

und Zaucheverteiler,
Waschbretter mit Zinkeinlage

verschiodenen Grüßen neu angekommen.

Gg . Ptzil . Llo»
Inh . r ötacl Gemmer.

^taantifn
guter

Aanetz» »,nv K>mta6at
empfiehlt

^ch . Metz, Brannenstraße 8.

üHenwaven
wiederi» großer Auswahl vorrätig.

UisrntzsnAung Mos
Kuhaber Rarl Hemmer.

AmnriilktlhkM
wie st» ft , Gaßwkote»fw.. die Fremde ibehevtê e«, »euer-
diagS Vorgeschrieben, find zu habe« in der

Vuehdvuekavei Lenel ».

Irische

Rund- und Tierkant-Oefen
»mp stehlt

Julius Kliping.
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